
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

36
5 

27
2

A
2

��&��
���
�
�
�
(11) EP 2 365 272 A2

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
14.09.2011 Patentblatt 2011/37

(21) Anmeldenummer: 10196888.1

(22) Anmeldetag: 23.12.2010

(51) Int Cl.:
F41A 17/44 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME

(30) Priorität: 12.03.2010 DE 202010003537 U

(71) Anmelder: Blaser Finanzholding GmbH
88316 Isny im Allgäu (DE)

(72) Erfinder:  
• Blasen, Hendrik

88299, Leutkirch-Urlau (DE)
• Schmid, Richard

87634, Obergünzburg (DE)

(74) Vertreter: Charrier, Rapp & Liebau
Patentanwälte 
Volkhartstrasse 7
86152 Augsburg (DE)

(54) Sicherungsvorrichtung für ein Gewehr

(57) Sicherungsvorrichtung für ein Gewehr mit ei-
nem in den Magazinschacht (7) des Gewehrs anstelle
des Magazins einsteckbaren Einsatz (14), der minde-
stens ein zwischen einer Lösestellung und einer Verrie-
gelungsstellung bewegbares Verriegelungselement (20;
30) mit einem in der Verriegelungsstellung in eine Rast-
nut (9) an der seitlichen Innenwand (8) des Magazin-

schachts (7) und/oder in ein Verschlussteil (4) des Ge-
wehrs eingreifenden Verriegelungsvorsprung (21; 31)
und ein von einer Stromversorgung unabhängiges
Schloss (15) enthält, durch welches das mindestens eine
Verriegelungselement (20; 30) entweder in der Verrie-
gelungsstellung blockierbar oder zur Bewegung in die
Lösestellung freigebbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sicherungsvorrich-
tung für ein Gewehr nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.
[0002] Waffensicherungen zur Vermeidung einer un-
beabsichtigten Schussabgabe sind bereits in einer Viel-
zahl von Ausführungen bekannt. Neben rein mechani-
schen Sicherungen mit schlossartigen Verriegelungen
werden auch bereits elektronische Sicherungsmecha-
nismen mit personenbezogenen Authentifizierungssy-
stemen eingesetzt. Bei elektronischen Sicherungssyste-
men mit Personenerkennung kann der Schließmecha-
nismus z.B. über einen Biometriesensor gesteuert und
durch einen elektrischen Antrieb betätigt werden. Aller-
dings sind derartige Sicherungsvorrichtungen in der Re-
gel relativ aufwändig und benötigen für die Steuerung
der Stellelemente und die Sensorik auch eine entspre-
chende Stromversorgung.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Sicherungs-
vorrichtung für ein Gewehr zu schaffen, die auf einfache
und dennoch sichere Weise eine unerwünschte Abgabe
eines Schusses verhindern kann.
[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Sicherungsvor-
richtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
Zweckmäßige Ausgestaltungen und vorteilhafte Weiter-
bildungen der Erfindung sind in den Unteransprüchen
angegeben.
[0005] Die erfindungsgemäße Sicherungsvorrichtung
enthält einen in den Magazinschacht des Gewehrs an-
stelle des Magazins einsteckbaren Einsatz, der minde-
stens ein zwischen einer Lösestellung und einer Verrie-
gelungsstellung bewegbares Verriegelungselement mit
einem in der Verriegelungsstellung in eine Rastnut an
der seitlichen Innenwand des Magazinschachts und/
oder in ein Verschlussteil des Gewehrs eingreifenden
Verriegelungsvorsprung und ein von einer Stromversor-
gung unabhängiges mechanisches Schloss enthält,
durch welches das mindestens eine Verriegelungsele-
ment entweder in der Verriegelungsstellung blockierbar
oder zur Bewegung in die Lösestellung freigebbar ist.
[0006] Durch den im Magazinschacht verriegelbaren
Einsatz kann die Zuführung eines Magazins verhindert
und dadurch das Gewehr gegen unerlaubte Benutzung
gesichert werden. Das rein mechanische Schloss ist ein-
fach betätigbar und benötigt keine zusätzliche Stromver-
sorgung.
[0007] In einer besonders zweckmäßigen Ausführung
weist der in den Magazinschacht einsteckbare Einsatz
eine zusätzliche Abzugssicherung zur Verhinderung ei-
ner unerwünschten Betätigung eines im Systemkasten
angeordneten Abzugsmechanismus auf. Die Abzugssi-
cherung kann als Schutzabdeckung zum Eingriff in eine
stufenförmige Vertiefung an der Unterseite des System-
kastens ausgebildet sein.
[0008] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung enthält der Einsatz eine Schlagbolzensicherung,
durch welche der Schlagbolzen blockiert werden kann.

Dadurch kann eine weitere Sicherung gegen eine unge-
wollte Schussabgabe erreicht werden. Die Schlagbol-
zensicherung kann z.B. aus einem am Einsatz angeord-
neten Ansatz bestehen, der eine Anschlagfläche zur An-
lage einer Schlagbolzenmutter enthält.
[0009] In einer möglichen Ausführung können in dem
Einsatz zwei gegeneinander verschiebbare bolzenförmi-
ge Verriegelungselemente mit einem Verriegelungsvor-
sprung zum Eingriff in zwei gegenüberliegende Rastnu-
ten an den beiden Seitenwänden des Magazinschachts
angeordnet sein. Anstelle oder zusätzlich zu den beiden
bolzenförmigen Verriegelungselementen kann der Ein-
satz aber auch nur ein Verriegelungselement enthalten,
das z.B. einen Verriegelungsansatz zum Eingriff in ein
Verschlussteil oder zum Eingriff in eine Rastnut im Ma-
gazinschacht enthält.
[0010] Weitere Besonderheiten und Vorzüge der Er-
findung ergeben sich aus der folgenden Beschreibung
eines bevorzugten Ausführungsbeispiels anhand der
Zeichnung. Es zeigen:

Figur 1 einen Systemkasten eines Repetiergewehrs
mit einem ersten Ausführungsbeispiel einer
Sicherungsvorrichtung zum Teil im Schnitt;

Figur 2 den Systemkasten und die Sicherungsvor-
richtung von Figur 1 in einer Ansicht von un-
ten;

Figur 3 den Systemkasten und die Sicherungsvor-
richtung von Figur 1 in einem weiteren Teil-
schnitt;

Figur 4 einen Längsschnitt durch den Systemkasten
mit der Sicherungsvorrichtung von Figur 1,

Figur 5 eine Schnittansicht eines Systemkastens mit
einem zweiten Ausführungsbeispiel einer Si-
cherungsvorrichtung in der Lösestellung; und

Figur 6 eine Schnittansicht eines Systemkastens mit
der Sicherungsvorrichtung von Figur 5 in ei-
ner Verriegelungsstellung.

[0011] In den Figuren 1 bis 6 ist ein Verschlussgehäu-
se bzw. ein Systemkasten 1 eines Repetiergewehrs mit
einem Schlagbolzen 2, einer Schlagbolzenmutter 3, ei-
nem Verschlussteil 4 und einem mit diesem verbundenen
Kammergriff 5 gezeigt. Der Schlagbolzen 2 und die
Schlagbolzenmutter 3 sind zusammen mit dem Ver-
schlussteil 4 und dem Kammergriff 5 in einer hier nicht
gezeigten Verschlussführung angeordnet. Die Ver-
schlussführung ist über seitliche Führungsnuten 6 an der
Oberseite des Systemkastens 1 verschiebbar geführt. In
dem Systemkasten 1 ist ein nach unten offener Maga-
zinschacht 7 zur Aufnahme eines hier nicht gezeigten
Magazins mit integrierter Abzugseinheit vorgesehen. An
den beiden in Längsrichtung des Gewehrs verlaufenden
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Seitenwänden 8 des Magazinschachts 7 sind zwei ge-
genüberliegende Rastnuten 9 zur verrastenden Halte-
rung des Magazins eingebracht.
[0012] In dem Systemkasten 1 sind ferner in den Fi-
guren 3 bis 6 erkennbare Ausnehmungen 10 und eine
Bohrung 11 für Elemente eines nicht dargestellten Ab-
zugsmechanismus vorgesehen. Die Einzelheiten des
Abzugsmechanismus sind in der deutschen Patentan-
meldung DE 10 2009 057 570 beschrieben. Auf deren
Offenbarungsgehalt wird bezüglich des Abzugsmecha-
nismus ausdrücklich Bezug genommen. Die Bohrung 11,
die an einer stufenförmigen Vertiefung 12 an der Unter-
seite des Systemkastens 1 hinter dem Magazinschacht
7 mündet, dient zur Aufnahme eines in Figur 4 schema-
tisch dargestellten stiftförmigen Abzugselements 13,
über das ein Rasthebel und ein Abzugsstollen durch eine
hier nicht dargestellte Abzugseinheit zur Freigabe des
Schlagbolzens 2 betätigbar sind. Die Abzugseinheit mit
Abzugsbügel und einem zur Betätigung des stiftförmigen
Abzugselements 13 ausgebildeten Abzug kann an einem
in den Magazinschacht 7 einsteckbaren Magazin inte-
griert sein.
[0013] Zur Verhinderung einer unerwünschten Schus-
sabgabe ist in den Magazinschacht 7 eine im Folgenden
näher erläuterte Sicherungsvorrichtung einsetzbar. Die
Sicherungsvorrichtung enthält einen in den Magazin-
schacht 7 anstelle des Magazins einsteckbaren Einsatz
14, der an die Form des Magazinschachts angepasst ist
und ein mechanisches Schloss 15 zur gesicherten Hal-
terung des Einsatzes 14 in dem Magazinschacht 7 oder
zur Freigabe des Einsatzes 14 für dessen Entnahme aus
dem Magazinschacht 7 enthält. Der Einsatz 14 weist eine
in Figur 2 und den Figuren 4 bis 6 erkennbare Abzugs-
sicherung 16 zur Sicherung des in der Bohrung 11 im
Systemkasten 1 angeordneten Abzugselements 13 auf.
Die als Sicherungsabdeckung ausgeführte hintere Ab-
zugssicherung 16 greift im eingesteckten Zustand des
Einsatzes 14 formschlüssig in die stufenförmige Vertie-
fung 12 an der Unterseite des Systemkastens 1 ein und
deckt die Bohrung 11 ab, so dass ein Zugang zu dem in
der Bohrung 11 angeordneten stiftförmigen Abzugsele-
ment 13 und dadurch eine unerlaubte Betätigung des
Abzugselements 13 verhindert wird.
[0014] An der Oberseite des Einsatzes 14 ist außer-
dem eine in den Figuren 3 bis 6 gezeigte Schlagbolzen-
sicherung mit einem oberen Ansatz 17 zur Blockierung
des Schlagbolzens 2 vorgesehen. Der obere Ansatz 17
enthält eine hintere Anschlagfläche 18 zur Anlage einer
Vorderseite 19 der Schlagbolzenmutter 3. Durch den An-
satz 17 kann eine Vorwärtsbewegung des Schlagbol-
zens 2 und damit das ungewollte Auslösen eines Schus-
ses verhindert werden.
[0015] Bei der in den Figuren 1 bis 4 gezeigten ersten
Ausführung einer Sicherungsvorrichtung sind innerhalb
des Einsatzes 14 zwei in Figur 1 erkennbare bolzenför-
mige Verriegelungselemente 20 zwischen einer nach in-
nen zurückgezogenen Lösestellung und einer in Figur 1
gezeigten, gegenüber dem Einsatz 14 nach außen vor-

geschobenen Verriegelungsstellung verschiebbar ange-
ordnet. Die beiden quer zur Längsrichtung des Einsatzes
14 verschiebbaren, diametral gegenüberliegenden Ver-
riegelungselemente 20 weisen an ihrer Außenseite einen
hier zylindrischen Verriegelungsvorsprung 21 zum form-
schlüssigen Eingriff in die für die Halterung des Magazins
vorgesehen Rastnuten 9 auf. In der Verriegelungsstel-
lung greifen die beiden Verriegelungselemente 20 mit
ihren äußeren Verriegelungsvorsprüngen 21 form-
schlüssig in die Rastnuten 9 ein.
[0016] Die beiden Verriegelungselemente 20 können
durch das Schloss 15 in der Verriegelungsstellung blok-
kiert oder zur Bewegung in die nach innen zurückgezo-
gene Lösestellung freigegeben werden. Hierzu ist inner-
halb des Einsatzes 14 zwischen den beiden bolzenför-
mige Verriegelungselementen 20 ein als Nockenscheibe
ausgebildetes Sperrelement 22 angeordnet, dass durch
ein zylindrisches Stellelement 23 von Hand zwischen ei-
ner Freigabestellung und einer Sperrstellung drehbar ist.
Das als Nockenscheibe ausgebildete Sperrelement 22
ist um eine zu den Mittelachsen der bolzenförmigen Ver-
riegelungselemente 20 senkrechte Achse drehbar und
derart ausgebildet, dass es in der Sperrstellung die bei-
den Verriegelungselemente 20 durch äußere Nocken 24
in der Verriegelungsstellung hält, während es bei einer
Drehung um 90° die Verriegelungselemente 20 zur Ver-
schiebung in die Lösestellung freigibt.
[0017] Die Verriegelungselemente 20 können z.B.
durch nicht dargestellte Federn nach innen in die Löse-
stellung beaufschlagt sein. Die Verriegelungselemente
20 können aber auch durch Federn nach außen beauf-
schlagt werden, so dass die Verriegelungselemente 20
beim Einstecken des Einsatzes 14 in den Magazin-
schacht 7 zunächst entgegen der Kraft der Federn ein-
gedrückt werden und dann automatisch in die Rastnuten
9 einrasten. Das Stellelement 23 kann auch so mit den
Verriegelungselementen 20 verbunden sein, dass die
Verriegelungselemente 20 durch Drehung des Stellele-
ments 23 ohne Federn zwischen der nach innen zurück-
gezogenen Lösestellung und der nach außen verscho-
benen Verriegelungsstellung bewegbar sind.
[0018] Das Schloss 15 ist bei der Ausführung der Fi-
guren 1 bis 4 als Zahlenschloss mit dem von Hand dreh-
baren Stellelement 23 und einer hier durch drei Stellräder
25 gebildeten Zahleneingabe ausgeführt. Das in dem
Einsatz 14 drehbar angeordnete Stellelement 23 weist
an seinem unteren Ende ein gegenüber dem Einsatz 14
nach unten vorstehendes Griffstück 26 und an seinem
oberen Ende einen in das Sperrelement 22 eingreifenden
Zapfen 27 auf. Über den Zapfen 27 ist das Stellelement
23 verdrehfest mit dem Sperrelement 22 verbunden.
Durch Drehung des Stellelements 23 können somit die
beiden Verriegelungselemente 20 über das Sperrele-
ment 22 in der Verriegelungsstellung blockiert oder zur
Bewegung in die Lösestellung freigegeben werden. Das
Schloss 15 ist derart ausgeführt, dass das Sperrelement
22 über das Stellelement 23 nur bei korrekter Zahlenein-
gabe an den Stellrädern 25 in die Freigabestellung ge-
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dreht werden kann. Eine Entnahme des Einsatzes 14
aus dem Magazinschacht 7 ist daher nur bei korrekter
Zahleneingabe möglich.
[0019] In den Figuren 5 und 6 ist ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel einer Sicherungsvorrichtung mit einem
Einsatz 14 und einem mechanischen Schloss 15 zur ge-
sicherten Halterung des Einsatzes 14 an einem am Ver-
schlussteil 4 angeordneten Querstift 28 oder zur Freiga-
be des Einsatzes 14 für dessen Entnahme aus dem Ma-
gazinschacht 7 gezeigt. Bei dieser Ausführung ist das
Schloss 15 ein Zylinderschloss mit einem nicht gezeigten
Schlüssel und einem als Schließzylinder ausgeführten
Stellelement 29, durch welches ein zapfenförmiges Ver-
riegelungselement 30 bei eingestecktem Schlüssel zwi-
schen einer in Figur 5 gezeigten Lösestellung und einer
in Figur 6 dargestellten Verriegelungsstellung gedreht
und durch Abziehen des Schlüssels in der Verriegelungs-
stellung blockiert werden kann.
[0020] Das mit dem Stellelement 29 verdrehfest ver-
bundene zapfenförmige Verriegelungselement 30 ent-
hält einen von der Oberseite des Einsatzes 14 vorste-
henden hakenförmigen Verriegelungsvorsprung 31, der
in der Verriegelungsstellung den an dem Verschlussteil
4 angeordneten Querstift 28 übergreift und dadurch eine
Entnahme des Einsatzes 14 aus dem Magazinsschacht
verhindert. Durch den hakenförmigen Verriegelungsvor-
sprung 31 kann in der Verriegelungsstellung nicht nur
die Entnahme des Einsatzes 14 aus dem Magazin-
schacht, sondern durch Blockierung des Verschlussteils
4 auch die Betätigung des Verschlusses verhindert wer-
den. Wird dagegen der hakenförmige Verriegelungsvor-
sprung 31 durch Drehung des Stellelements 29 bei ein-
gestecktem Schlüssel um 90° in die Lösestellung ge-
dreht, wird der hakenförmige Verriegelungsvorsprung 31
gemäß Figur 5 zur Seite gedreht, so dass der Einsatz 14
aus dem Magazinschacht 7 entnommen werden kann.

Patentansprüche

1. Sicherungsvorrichtung für ein Gewehr, das einen
Systemkasten (1) mit einem Magazinschacht (7) zur
Aufnahme eines Magazins enthält, gekennzeich-
net durch einen in den Magazinschacht (7) des Ge-
wehrs anstelle des Magazins einsteckbaren Einsatz
(14), der mindestens ein zwischen einer Lösestel-
lung und einer Verriegelungsstellung bewegbares
Verriegelungselement (20; 30) mit einem in der Ver-
riegelungsstellung in eine Rastnut (9) an der seitli-
chen Innenwand (8) des Magazinschachts (7) und/
oder in ein Verschlussteil (4) des Gewehrs eingrei-
fenden Verriegelungsvorsprung (21; 31) und ein von
einer Stromversorgung unabhängiges Schloss (15)
enthält, durch welches das mindestens eine Verrie-
gelungselement (20; 30) entweder in der Verriege-
lungsstellung blockierbar oder zur Bewegung in die
Lösestellung freigebbar ist.

2. Sicherungsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Einsatz (14) eine Ab-
zugssicherung (16) zur Verhinderung einer uner-
wünschten Betätigung eines im Systemkasten (1)
angeordneten Abzugselements (13) enthält.

3. Sicherungsvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Abzugssicherung (16)
als Schutzabdeckung zum Eingriff in eine stufenför-
mige Vertiefung (12) an der Unterseite des System-
kastens (1) ausgebildet ist.

4. Sicherungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Einsatz
(14) eine Schlagbolzensicherung (17, 18, 19) ent-
hält.

5. Sicherungsvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schlagbolzensicherung
(17, 18, 19) einen Ansatz (17) mit einer Anschlag-
fläche (18) zur Anlage einer Schlagbolzenmutter (3)
umfasst.

6. Sicherungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schloss (15) ein manuell betätigbares Stellelement
(23; 29) zur Freigabe des mindestens einen Verrie-
gelungselements (20; 30) für dessen Bewegung in
die Lösestellung enthält.

7. Sicherungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass in dem Ein-
satz (14) zwei gegeneinander verschiebbare bolzen-
förmige Verriegelungselemente (20) mit einem Ver-
riegelungsvorsprung (21) zum Eingriff in zwei ge-
genüberliegende Rastnuten (9) an den beiden Sei-
tenwänden (8) des Magazinschachts (7) angeordnet
sind.

8. Sicherungsvorrichtung nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass zwischen den beiden Ver-
riegelungselementen (20) ein Sperrelement (22) an-
geordnet ist.

9. Sicherungsvorrichtung nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass das Sperrelement (22) äu-
ßere Nocken (24) zur Halterung der Verriegelungs-
elemente (20) in der Verriegelungsstellung enthält.

10. Sicherungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass in dem Ein-
satz (14) ein zapfenförmiges Verriegelungselement
(30) mit einem gegenüber dem Einsatz (14) nach
oben vorstehenden Verriegelungsvorsprung (31)
zum Eingriff in ein Verschlussteil (4) angeordnet ist.

11. Sicherungsvorrichtung nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass der Verriegelungsvor-
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sprung (31) zum Eingriff in einen am Verschlussteil
(4) angeordneten Querstift (28) hakenförmig ausge-
bildet ist.
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